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Die Genfer Einigungsformel
In Genf ist die Formel gefunden worden, die die wei

«useinandergehenden Anschauungen über Sicherheit, Schieds¬
gericht, und Abrüstung unter einen Hut bringen soll. Wei
diese Dinge ernst nimmt, der wird gut tun, den genauer
Wortlaut des Protokolls abzuwarten , ehe er sich ein Urtei
bildet; bei ausgeklügelten Aktenstücken dieser Art kommt es
auf jedes Wort und jedes Komma an. Wer der Meinun«
ist, daß der Gang der Weltgeschichte sich nicht auf Jahre uni
Jahrzehnte im voraus in Paragraphen abzirkeln läßt , uni
daß die in Genf versammelten Herrschaften im Grund dock
nur einander und den Zuschauern eine diplomatische Komö¬
die Vorspielen, der braucht am Ende so ängstlich nicht zu sein
Besonders wenn er zur Partei der Kriegsverlierer gehört
Denn daß das Ganze eine Veranstaltung werden soll, un
den Kriegsgewinnern ungestörte Verdau
ung zu sichern — ja , der geistige Vater der Einigung
müßte nicht Benesch  heißen , wenn ein Zweifel daran nock
erlaubt sein sollte.

In 8 1 des Protokolls kommen die Mitglieder der
Völkerbunds überein, den Krieg unter sich, abzuschaffen Er¬
staunlich genug, daß das noch ausdrücklichnötig ist! Fm
eine Veranstaltung zur gegenseitigen Bekriegung der Mit
glieder untereinander hat eigentlich niemand den Völker
dund gehalten, und dem Geist eines Völkerbunds, so sollt«
man meinen, hätte es eigentlich viel mehr entsprochen, wem
8 1 mit der Schiedsgerichtsbarkeit  angefanger
Mte . Daß man einen besonderen Paragraphen , der der
Krieg innerhalb des Völkerbunds für abgeschafft erklärt
noch für unerläßlich gehalten hat, beweist doch wohl nur , wü
weit die Genfer Einrichtung von wahrem Völkerbund geis
- - noch entfernt ist.

Nachdem nun in den folgenden Paragraphen dar
Schiedsverfahren vereinbart worden ist, ist man auch gleick
wieder beim Krieg. Für den Fall nämlich, daß ein Mitglied
sich dem Schiedsverfahren nicht fügt. Wer sich dessen wei¬
gert, wer einschlägigen Anordnungen des Rats nicht Folg,
leistet oder gar zur Selbsthilfe schreitet, gilt als „Angreifer"
Hier scheint auch ein Passus über die „entmilitarisierten Zo¬
nen" eingebaut zu sein, den wir Deutschen allen Anlaß Haber
werden, uns genau anzusehen. Wenn man erst glücklich
weiß, wer der Angreifer ist — nach Mac Donalds Meinunc
erfährt man das zuverlässig bekanntlich erst nach 50 Iah
ren! — drückt der Völkerbundsrat auf den Knopf und du
Kriegsmaschine tritt in Tätigkeit. Der englische Vertretei
Henderson — der gute Lord Parmoor war für diese wich¬
tige Schlußsitzung bereits kalt gestellt worden — meldet«
schon den ersten englischen Vorbehalt an : wenn die englisch«
Flotte, so legte er dar, erst einmal im Auftrag des Völker
bunds in Bewegung gesetzt sei, dann werde sie nach eige-
"km Geseß  handeln . Davon, daß sie am Gängelbarü
des Völkerbunds operiere, könne keine Rede sein. Die Wei¬
fst ja so ziemlich ausgeteilt, aber wenn England im Laus
Mch einer Völkerbunds-Strafmaßnahme irgendwo noch
fmen fetten Happen erspähen sollte, so wird es seinen Ges
suhlen um des Völkerbunds willen keinen Zwang antun.

Die ganze „Einigung " macht den Eindruck, als sei sie
weniger für den Bedarf der Völkerbundsmitglieder unter sich
abgefaßt worden, als vielmehr im schielenden Hinblick auf
einen Außenseiter. Die Satzung, die da am grünen Tisch
in Genf ausgeklügelt worden, mag sehr brauchbar sein,
wenn einer von den Ohnmächtigen, von den Kleinen der
H-medensbrecher" ist. Wenn aber eine Militärmacht ersten
„PMs , sagen wir Frankreich, sich weigern sollte, sich dem
Schiedsgerichtsverfahrenzu fügen — ob dann die andern,
ob dann selbst England bereit sein würde, seine Kriegsmitte!
gegen den „Angreifer" in Bewegung zu setzen? Vielleicht,
wenn England sich ohnedies von Frankreich in seinen Le>

nsmteressen bedroht und gut gerüstet fühlte. Aber dann
urde es eben auch ohne Völkerbundsstatut die Entscheidung

^ «, Waffen gesucht haben, und die sich gleich ihm in
P ^ ^ ebensinteresfen bedroht fühlten, sagen wir einmal

^ Spanien , würden ihm auch ohne Aufforderung
Pille leisten — vorausgesetzt, daß sie an das

^Mfche Uebergewicht glaubten. Täten sie das nicht, so
PPMutlich auch keine Aufforderung von Gens aus sie

muassen, ihre Haut voreilig zu Markte zu tragen,
ick Schiedsverfahren des Völkerbunds — man braucht

^ ^ Zukunftsbild weiter auszumalen, um sich
- --er riar zu werden — hat eben einen starken Bei-

Freitag den 26. September 1924
geschmack von Kl a sse n ju st iz . Me ohnedies über die
Machtmittel verfügen, um ihrem Willen jeden gewünschten
Nachdruck zu verleihen, bekommen — wenn sie diplomatisch
geschickt vorgehen und die Karten klug zu mischen verstehen
- vom Völkerbund dazu die „Rechtsgrünüe" geliefert. Die
Schwachen und Wehrlosen werden trachten müssen, einen
Mächtigen zum Beschützer und Bundesgenossen zu bekom¬
men, wie das ohne Völkerbund eigentlich auch schon Brauch
k dieser schnöden Welt gewesen, sonst wird sie der schönste
Paragraphenbcru nicht davor schützen, daß auch in Kreisel,
-es Völkerbunds mehr Rücksicht auf den Mächtigen genom¬
men wird als auf den Schwachen, den niemand zu fürchten
-»raucht.

Allzusehr dürfte also die Welt ihr Aussehen durch Herrn
Reneschs Einigungsformel nicht verändern . Und L^ute, die
geneigt sind, ihr einen höheren Wert beizumessen, werden jo
Gelegenheit bekommen, die Probe aufs Exempel in nicht zu
ferner Zeit zu machen. Das Protokoll enthält eine Schluß¬
bestimmung. die mehr praktischen Wert hat, als das ganze
-»orhergehende Paragraphenwerk . Danach hat — wenn das
Protokoll von den Beteiligten satzungsgemäß angenommen
-vird — am 15. Juni 1925 in Genf eine Abrüstungs¬
konferenz  zusammentreten . Sechs Jahre nach Unter¬
zeichnung, fünfeinhalb Jahre nach Inkrafttreten des Ver¬
sailler Diktats, würde dann also der erste Schritt getan wer¬
ben, um mit der Erfüllung der Gegenleistung, für die Deutsch,
ands Entwaffnung die Voraussetzung sein sollte, den An¬
fang zu machen. Dann erst wird sich zeigen,  wi«
veit es den Hauptinteressenten am Völkerbunds-Militaris --
nus mit der Abschaffung des Kriegs ernst ist. Und da zu
dieser Konferenz jeder Staat eingeladen werden mutz, einerlei
!»b Mitglied oder Nichtmitglied des Völkerbunds, so hat es
mit unserm Beitritt zum Schutzverband der Kriegsgewinnei
im Grund gar nicht so große Eile.

Neue Nachrichten
Berichte der Botschafter

Berlin , 25. Sept . Die deutschen Botschafter von London,
Paris , Rom und Moskau sind zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache und zu Berichten in Berlin eingetroffen.

Lohnverhandlungen der Eisenbahner
Berlin , 25. Sept . Nachdem das Lohnabkommen gekün-

vigt worden ist, fanden heute Besprechungen über die Neu¬
festsetzung der Löhne und Gehälter statt. Bestimmte Vor¬
schläge sind noch nicht gemacht worden.

Dom Reichstag
Berlin , .25. Sept . Im Reichstag hat die Nationalsozia¬

listische Freiheitspartei eine Anfrage an die Reichsregierunc
angebracht , ob ihr die Zeitungsmeldung bekannt sei, wonach
die Holzgroßhandlung Gebr. Himmelsbach  in Freibur«
im Breisgau anfangs Mai dieses Jahres einen Lieferungs
vertrag auf 27 000 Kubikmeter erstklassiges Eichenholz abge
schlossen habe, wofür sie von den Franzosen 60 000 Kubik
rneter Qualitätsholz aus noch nicht beschlagnahmtendeutscher
Wäldern erhielt. Es wird gefragt, was die Regierung , fall«
b--e Angabe richtig sei, zu tun gedenke, um einer derartiger
räuberischen Ausbeutung des deutschen Nationalauts ent-
gegenzutreten.

v. Graefe in böhmischer Schutzhaft
Berlin , 25. Sept . Wie eine hiesige Korrespondenz aus

Nichenberg erführt, hat sich der Fraktionsvorsitzende de.
Nationalsozialistischen Freiheitspartei der Reichstagsabge-
vrdnete v. Graefe, nach blutigen Anschlägen der Kommuni-
sten in Friediand in Böhmen freiwillig in Schutzhaft be¬
geben, ebenso der in seiner Begleitung befindliche Pfarrei
Schliexhacke.

Hochverrat
Leipzig, 25. Sept . Der Bankangestellte Otto Mayer  ir

Karlsruhe hat in Gemeinschaft mit dem flüchtigen Bankange¬
stellten Graes  aufreizende Flugblätter an die Polizei¬
beamten im Karlsruher Bezirk versandt, in denen sie zu,
Gehorsamsverweigerung aufgefordert wurden . Der Staats¬
gerichtshof verurteilte Mayer wegen Vorbereitung zun
Hochverrat und Vergehens wider das Gesetz zum Schutz de,
Republik zu vier Jahren .Gefängnis und 400 „tl Geldstrafe
Der Mitangeklagte Schreiner Karl Calesfeaus  Karlsruhe
der bei der Versendung mitgeholfen haben soll, wurde man¬
gels Beweises freigesprochen.

Hitler gegen Pitkingec
München, 25. Sept . Sanitätsrat Dr. Pittinger hatte ir

-mer Versammlung in Augsburg erzählt, Hitler sei »or
Frankreich mit Geld unterstützt worden, um in Deutschland
Verwirrung zu schaffen. Das habe der englische Arbeiter
füorer dem Herrn von Kahr erzählt. Hitler strengte geger
Pittinger eine Beleidigungsklage an, um ihn zu zwingen, di«
Behauptung zu beweisen. In der Verhandlung vor dem
Amtsgericht München war Pittinger nicht erschienen. Sei«
Verteidiger erklärte, die Finanzleute haben nach der Behaup¬
tung Morels schonvordem8 . November1923ge-
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mußt , datzamS . RovemberinMünchenetwar
passieren werde  und sie seien rechtzeitig gewarnt
worden. Der Anwalt Hitlers erklärte, schon vor jener Ver¬
sammlung in Augsburg habe Hitler in einem öffentlichen
Schreiben an Morel dessen Behauptungen für Lügen und
bö-willige Verleumdungen erklärt . Die Verhandlung wurde
»erlagt , damit zwei Zeugen geladen werden können.

Me deutsche Fron
Paris , 25. Sept . Die „Ere Ncmvelle" berichtet, die fran¬

zösische Regierung werde ein besonderes Sachlieferungsamt
einsetzsn, das möglichst viele Sachleistungen von Deutschland
erdenken soll. So soll Deutschland die Gegenstände liefern,
die zum Bau der Kongobahn in Mittelafrika nötig find!
Der Bahnbau hatte vor einiger Zeit aufgegeben werde«
müssen, weil die französische Industrie die Sachen nicht
liefern konnte.

Konfessionslose Schulen in Elsaß-Lothringen
Panis , 25. Sept . Ministerpräsident Herriot  hat den

Bürgermeister von Straßburg die Errichtung einer „paritäti¬
schen" Schule in Strahlung angkündigt. Die rechtsstehende«
Blätter warnen Herriot, den Radikalismus nach Elsaß-Loth¬
ringen zu verpflanzen. Die paritätische Schule sei nur de»
Anfang zur Einführung der konfessionslosen Schulen in El-
j-rh-Lothringen, dessen Bevölkerung schon wegen der bisheri¬
ge» kulturkämpferischen  Maßnahmen der Regierung
di« für dieses Land nicht passen, gefährlich gereizt sei. Die Ge-
ßetzgebung Herriots , schreibt der „Gaulois ", könnte in Elsaß-
Lothringen zu einem Bürgerkrieg führen; er solle nicht ver¬
geben, daß er es dort nicht bloß mit Radikalen und Sozia-
Asten zu tun habe.
Der Abbruch der deuksch-craü 'chen Handelsvertragsverhand¬

lungen
London, 25. Sept . Die Blätter äußern sich sehr unwillig

über die deutsch-englischen Handelsvertragsoerhandlunge ir.
Sie finden es für unziemlich, daß Deutschland die Meist¬
begünstigung verlangte. Der englische Botschafter ist nach
einer Unterredung mit Stresemann nach London zur Be¬
richterstattung abgereist.

Rückgang des Faszismus
Turin , 25. Sept . Bei den Arbeiterwahlen der Industrie

betriebe wurden für die Liste des sozialistischen Metcckh
mbeiterverbandes 650, für die unabhängigen Arbeiter
ugd jÜP Ne Faszisteu 38 Stimmen abgegeben.

Internationale Reiseerleichkerungen
Mockland, 25. Sept . Am 27. September tritt in Mailand

«in internationaler Verkehrskongreß zusammen. Es handelt
sich um die Aufhebung des Paßzwangs , an dessen Stelle
eine einfache amtliche Personenbeglaubigung treten soll,
ferner um eine Vereinfachung der Zollschau für den Reise¬
verkehr und die Ausfertigung von Ausweisen für Auto¬
fahrer von einer Hauptstation zur andern.

Die Kämpfe in Marokko
Madrid . 25. Sept . Die Kabylen haben zwei befestigte

Stellungen bei Tetuan eingenommen. Bei Teschauen haben
sie ein lebhaftes Feuer auf die vorgeschobenen Stellungen
von Dar Acoba eröffnet, sodaß die Verproviantierung dieser
Stellungen unmöglich ist. Im Gebiet von Larache haben sich
zwei weitere Stämme erhoben. Der Kommandant des Ge¬
bietes von Ceuta, General Lano, wurde seines Amtes ent¬
hoben.

Schiedsspruch des Volkerbundsratsim Mossulslreit
Genf, 25. Sept . In der heutigen Sitzung des Völker¬

bundsrats erklärte der türkische Abgesandte Fethi Bey, die
Türkei sei bereit, einen Schiedsspruch  des Rats in dem
Streit mit England um das Mossulgebiet  anzuneh¬
men, während sie bisher die Zuständigkeit des Rats abge¬
lehnt hatte. Auch der englische Vertreter Lord Parmoor
gab die Zusicherung, daß England den Schiedsspruch anneh¬
men werde.

Der Bürgerkrieg st, China
London, 23. Sept. Nach Meldungen aus Schanghai fin¬

den zwischen den Gouverneuren von Kiangsu und Tsche-
kiang Verhandlungen über einen Waffenstillstand statt. Der
Gouverneur von Tschekiang ist bereit, Schanghai zu räumen,
doch werden die Verteidigungsmaßregeln vorläufig fortge-

Äus Mukden (Mandschurei) wird gemeldet, daß die Tscbili-
truppen des Marfchalls Wupeifu in der Stärke von 8000
Manu von den mandschurischen Truppen geschlagen worden
seien. 200 Mann seien nach Westen geflohen. — Einer unbe-
glaubigten Meldung zufolge soll die Moskauer Sowjetregie¬

rung sich jtzt auf die Seite des mandschurischen Gouverneurs
Tschangsolin geschlagen haben, nachdem dieser zugesagt habe,
die Sowjetrepublik anzuerkennen. Die Nachricht ist deshalb
mit besonderer Vorsicht auszunehmen, weil bekanntlich auch
Japan auf seiten Tschangsolins steht und die Beziehungen
zwischen Japan und Sowjetrußland zurzeit ziemlich gespannt
Pud.



Württemberg
Stuttgart , 25. Sept.  Landesversammlung 8er

Derwaltungsbeamten . Der Verein Württ . Ver-
rvallungsbeamten hält hier am Sonntag , den 28. Sept .» im
Konzerts aal der Liederhalle seine Landesversammlung ab'.
Lus der Tagesordnung steht u. a. der Zusammenschluß der
Verwaltungsbeamten des mittleren Dienstes im Verein
Württ . Verwaltungsbeamten.

Aeuerbach. 25. Sept . Betriebsunfall.  In einem
Nesigen Metallwerk fiel ein Gegenstand auf die Einschaltung
des Dampfhammer, der sich vorzeitig in Bewegung setzte
und eine Eisenstange so unglücklich in die Höhe schlug, daß
sie einem Arbeiter in den Unterleib drang . Dieser starb
«ach kurzer Zeit.

Württ . Aörsterkag. Am letzten Sonntag tagte in Stutt¬
gart im Englischen Garten die Generalversammlung des
Vereins württ . Förster . Vorstand Förster B a ß-Heidenheim
erstattete den Geschäftsberichtund wies darauf hin, daß der
größte Teil der Wünsche des württ . Försterstands bislang
bedauerlicherweise noch immer unerfüllt geblieben sei. lieber
die Vor- und Ausbildung der Förster sprach der preußische
ktaatsförster Merger.  Er bestritt, daß durch eine Stei¬
gerung der Försterausbildung das Oberförstersystem gefähr¬
det sei. In der Zusammenarbeit müsse dan die Aufgabe der
Produktionsvermehrung lösen. Ueber die Fortbildung der
württ . Forstbetriebsbeamten sprach der Vorsitzende, Förster
Baß.  Damit die durch die Wirtschaftsführer , die Forst¬
meister und die durch die Betriebsbeamten angesammelte
Berufserfahrung restlos dem Nachwuchs überliefert n erde,
sollen künftig Lehrwanderungen ausgeführt werden. Die
württ . Förster wollen freiwillig auf eigene Kosten an den
betreffenden Lehrwanderungen teilnehmen.

Vom Tage. Im Abort eines Hauses der Werastraße
wurde ein 17 Jahre alter Volontär erhängt aufgefunden.
Os liegt Selbstmord vor. — In einem Hause der Vaihinger-
jstraße verübte ein 31 Jahre alter Fensterreiniger durch Ein¬
atmen von Gas einen Selbstmordversuch. Lebensgefahr be¬
geht nicht. — In einem Hause der Sickstraße erlitt ein IS
Kahre altes Mädchen eine Gasvergiftung . Es hatte beim
VVasthen aus Unvorsichtigkeit den Hahnen des Gasherds ge-
pffost . Das Mädchen wurde ins Cannstatter Krankenhaus
Fracht . '

Deutsche Tagung des Weltbunds für Freundschaftsarbekt
der Kirchen

ep. Stuttgart , 25. Sept . Als ein bedeutsames Ereignis
im kirchlichen und öffentlichen Leben Deutschlands darf die
soeben beendigte Jahresversammlung der Deutschen Vereini¬
gung des Weltbunds für Freundschaftsarbeit der Kirchen
bezeichnet werden. Vom 22.—24. Sept . hatten sich zahlreiche
landeskirchliche und freikirchliche Freunde und sührer des
Weltbunds aus ganz Deutschland zu den Beratungen ein-
gesunden. Als Vertreter des evang. Auslands überbrachten
die Schweden, Professor l) . Heiner  und Dompastor v.
Wollner  aus Lund, und der Vorsitzende des Schweizeri¬
schen Evang . Kirchenbunds, Dekan v . Herol  d-Winterthur,
die Grüße und Glückwünsche ihrer Kirchen, die in der deut¬
schen Not so großzügige brüderliche Hilfe gebracht haben.

Sehr stark trat bei der Tagung die Teilnahme leitender
Persönlichkeiten der Kirchen hervor . So sprach beim Be¬
grüßungsabend Kirchenpräsident v . vr . v. Merz  in herz¬
licher Weise die Segenswünsche des Deutschen Evang . Kir¬
chenausschusses und der württ . Landeskirche aus und betont«
nach einem Rückblick auf die Einigungsbestrebungen des
deutschen Protestantismus die ungeheure Gegenwartsauf¬
gabe, einen evangelischen Gesamtwillen und damit Hand in
Hand ein Weltgewissen christlicher Grundlage zu schaffen.

Den Gegenstand des . ersten Verhandlungstags bildeten
die Einheitsbestrebungen der christlichen
Kirchen.  Der erste Berichterstatter , Prälat v . vr . Schöll-
Stuttgart , behandelte dieselben vom Standpunkt der evang.
Kirchen Deutschlands und wies nach, daß der angestrebte
ordnungsmäßige Zusammenschluß der christlichen Kirchen
zur Pflege des christlichen Gemeinbewußtseins und zu ein¬
heitlichem Vorgehen im öffentl. Leben im Geist Christi dem
Sehnen und dem Bedürfnis der Zeit entspreche, schon jetzt
erreichbar sei und Segen auch für Stärkung des christlichen
Einflusses auf die Weltgestaltung verspreche. Als Mitbericht¬
erstatter führte Bischof v . N ü e l se n - Zürich vom Stand
Punkt der Freikirchen aus , daß Landeskirchen und Freikir¬
chen hergebrachte Vorurteile gegeneinander oblegen und fick
finden müssen zu einer Geistes- und Arbeitsgemeinschaft aus
dem Boden der durch das Evangelium hervorgerufenen Dif-
ferenzierung. Dies werde gebieterisch gefordert durch die
Gesamtlage des Christentums in Europa , dem durch die
internattonalen Mächte des bolschewistischenAtheiusmus
und des neu erwachenden Islam eine ernste Lebensgefahr
drohe. In lebhafter Aussprache wurde den Grundgedanken
der Berichterstatter zugestimmt: von großer Bedeutung war
dabei namentlich die öffentliche freundschaftliche Ausein¬
andersetzung zwischen Vertretern der Landeskirchen und der
Freikirchen. Ein Abendgottesdienst in der Leonhardskirche,
bei dem Superintendent Diestel - Sigmaringen über volle
Wahrheit und echte Freiheit nach Evang . Joh . 8, 31 sprach,
bildete den weihevollen Abschluß des Tags.

Am Mittwoch wurde beraten über einen Aufruf der Kir¬
chen zur internationalen Prüfung der Kriegsschuld¬
frage,  worüber Reichsgerichtspräsidcnt a. D. Vr. S i -
mons,  früh . Reichsaußenminister , und Staatspräsident a.
D. vr . Hieb er  Bericht erstatteten. Ein einmütig ange¬
nommene Entschließung, über die wir bereits berichtet ha¬
ben, fordert die Freunde in allen Ländern auf, für eine
internationale Prüfung der Schuldfrage nach Oeffnung der
Staatsarchive einzutreten . Mit diesem wichtigen Ergebnis,
das in der eingehenden Aussprache seine Stütze fand, schloß
die Jahresversammlung des deutschen Zweigs des Welt¬
bunds : man darf sie als eine würdige und wertvolle Vor¬
bereitung der für nächstes Jahr nach Stockholm einberufenen
Weltkonferenz der Kirchen für praktisches Christentum an?
sehen. ",

Skeinglattbach, OA. Vaihingen, 25. Sept . Diamant
kene Hochzeit.  Stationsdiener a. D. Friedlich Trostel
und seine Frau Katharine Luise, geb. Hessenberger, 86 bezrv,
83 Jahre alt , feierten im Kreis ihrer Kinder» Enkel und Ur¬
enkel das seltene Fest der diamantenen Hochzeit.

Großgartach . 24. Sept . Zurückgekehrt.  Der von
hier gebürtige Gustav Müller kehrte wieder zu seinen Auge-
Hörigen zurück. Er ist vor einem halben Jahre nach Argen¬
tinien ausgewandert . Dort ist es ihm nicht zum Besten ge¬
gangen . Er schildert die Lage, in der sich unsere Landsleute
befinden, als keine glänzende.

Oehringen, 25. Sept . Eine merkwürdige Zu¬
mutung.  Bei der Generalversammlung der Hohenlohe¬
bank A.-G. wurde dem im Saal zwecks Berichterstattung an¬
wesenden Vertreter des „Hohenloher Boten" das Verbleiben
«vr unter der Voraussetzung gestattet, daß der Bericht für
hie Zeitung vor der Veröffentlichung der Bankleitung zur
Begutachtung unterbreitet würde. Dieses Ansinnen muhte
selbstverständlichabgelehnt werden.

Mergentheim, 28. Sept . Frechheit.  Als der Stei¬
gerer eines städtischen Obstbaumes feine morgens erstande¬
nen Aepfel holen wollte, mußte er feststellen, daß diese rest¬
los gestohlen worden waren . Der Name des Steigerers
war am Baum vermerkt, so daß es sich um keine Verwechs¬
lung handeln kann.

! Gerabronn , 25. Sept . A.u s der Industrie.  Die erste
i Südd . Strohseilfabrik Gerabronn stellte ihren Betrieb wegen
! Absatzmangels vollständig ein und mußte ihre sämtlichen Ar¬

beiter entlassen. Auch das Sägewerk mußte aus diesem
> Grunde seine Arbeitszeit einschränken. Die Hohenlohesche
s Nährmittelfabrik dagegen hat ihren Betrieb wieder voll auf-
s genommen und ihre diesen Sommer entlassenen Arbeiter
! größtenteils wieder eingestellt.
! Gerabronn , 25. Sept . Eisenbahnrat.  In Langen-
! bürg tagt zurzeit ein Ausschuß von Vertretern der Deutschen
^ Reichsbahn. Seine Aufgabe ist, die gesamten innerdienst-
i lichen Vorschriften der früheren Ländereisenbahnen mit dem
> Ziel möglichster Vereinfachung einheitlich zu gestalten. ,
! Gmünd, 25. Sept . Visitation.  Gestern kam eine
l Abteilung der gegenwärtig in Deutschland weilenden Mili-
- tärkontrollkommission in zwei Kraftwagen hier an. Sie
^ statteten dem Finanzamt  sowie dem Heeresunter-
! kunftsamtinder  neuen Kaserne Besuche ab. Die Visi-
^ tation verlief reibungslos.
: Heidenheim, 25. Sept . Tell - Aufführung.  Mit dem
, 12. Oktober finden die Tell-Aufführungen durch die Volks¬

kunstvereinigung im Naturtheater beim Schloß Hellenstein
i ihren Abschluß. Die bisherigen zwölf Aufführungen , dar¬

unter zwei Schüleraufsührungen, waren von über 30 000 Zu-
^ Schauern besucht. Es finden noch drei Sonntagsaufführun-
: gen und eine Schülervorstellung (Samstag , 4. Okt.) statt.
j Sontheim a. Br ., 25. Sept . (Pachtpreis.  Die hiesige

Sommerschafweide ergab einen Erlös von 5880 -1l, die Jagd
> wurde um 640 -K verpachtet.

Metzingen, 25. Sept . Null von Null geht auf.
Im Konkurs über das Vermögen der Firma G. Raffer»

! Leber- und Handschuhfabrik in Liquidation in Metzingen,
morden voraussichtlich nicht einmal die bevorrechtigten Gläu-

, b> er (Steuern ) befriedigt. Konkursgläubiger ohne Vorrecht
j -- größtenteils Warenlieferanten — erhalten nichts.
! Reutlingen. 25. Sept. Verhaftung.  In der Halte¬

stelle Lichtenstein wurde, sinnlos betrunken, der 18jährige
i Alfred Klein aus Genringen, ein gefährlicher Einbrecher und
i Zechpreller, verhaftet.

Horb, 28. Sept . Vorsicht bei Arbeiten in der
Scheuer.  Dienstag abend stürzte der Handelsmann Jo-

. st'vH Weil durch das Scheunenloch seiner Scheuer und erlitt
! einen schweren Oberschenkelbruch. Er wurde nach Tübin-
: gen in die Klinik verbracht.

Ebingen, 25. Sept . Neuer Stadtbaumeister.  Bei
. der vom Gemeinderat in nichtöffentlicher Sitzung vorgenom-
! menen Stadtbaumeisterwahl wurde unter 61 Bewerbern
! Karl Rein bald,  Ortsbaumeister in Plochingen, gewählt.
! Aulendorf. 25. Sept . Schöner Empfang.  Kürzlich

tzog ein Oberlehrer aus dem Bezirk auf seinen neuen Posten»
> dem VoüenseedörfchenM-, auf. Gleich in der ersten Nacht
! erhielt er Besuch Lurch ein offenes Fenster. Die- Diebe öff-
1 Vielen dann die Hintertüre stellten zwei Fahrräder hinauf,
> schloffen wieder ab und verließen auf dem gleichen Weg die;
! Wohnung wieder. Dann fuhren sie mit den Rädern unb«
. iverLt mrd unerkannt davon. — "

Die Nordfahrt - es Zeppelin
V . Z. 126 ist am DonnerÄag morgens 9 llhr zur tz'rcktze»

Probefahrt nach Norddestschlcmd aufgestiegen. Sowohk
bei dieser Fahrt , als auch bei der Ueberfiihrungssahrt nach
Amerika wird eine Wetterberatung des Zeppelinlustschiffes
durch die deutsche Seewarte durchgeführt werden. Diese
wird dem Luftschiff 4mal täglich funkentelegraphische Wetter¬
meldungen über die Hauptstation Elves übermitteln . Das
Luftschiff seinerseits gibt der Seewarte 4mal am Tage sei¬
nen Standort und seine Wetterbeobachtungen über die
Funkenstation Norddeich an.

Das Luftschiff nahm seinen Weg über Tübingen nach
Pforzheim,  das es 11.15 Uhr in etwa 200 Meter Höhe
überflog. Die Fabriksirenen kündigten das «Nahen an . Die
Werkstätten leerten sich, alles stand auf den Straßen oder
auf den Dächern. Die Begeisterung war ungeheuer.

In mäßig schneller Fahrt , da das Luftschiff mit Niedre»
gem Wind zu kämpfen hatte, flog „L. Z. 126" gegen Hei¬
delberg  und von da nach D a r mst a d t, wo er 12.15 ein¬
traf . Er beschrieb einen Bogen um die Stadt und entschwand
bann unter dem brausenden Jubel der nunmehr von der:
Franzosenbesatzung befreiten Bevölkerung nach Norden.

Als der „Zeppelin " sich 12.30 Uhr bei schönem Wettep
Frankfurt  a . M . näherte , sandte ihm Bürgermeister Drs

Inserate Wen besten Erfolg.

Vogt einen Funkspruch: „Frohe Grüße Euch kühnen Segler«
in der Luft, in froher Begeisterung. Möge das stolze Werl!
deutschen Geistes und deutscher Arbeit Euch in glückkcheri
Fahrt über Länder und Meere tragen , als Merkzeichen uw
feres kraftvoll aufstrebenden friedfertigen Volks." Das Luft¬
schiff machte zwei Schleusen über der Stadt in einer Höhs
von 300 bis 400 Metern . Mit einem Fallschirm wurde ei»
Paket mit einer großen Zahl Ansichtskarten des Luftschiff
abgeworfen. Die Börse mußte den Betrieb unterbrechen, da
alles Volk auf die Straßen strömte. 12.35 war das Luft-
hiff bereits aus dem Gesichtskreis» verschwunden und es
überflog 12Z0„ bereits Gießen.  -

- -- k-

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26. September 1924.

Das entscheidet über den Gesamtwert des Lebens, ob
der Mensch nur ein Verhältnis zu einer gegebenen Welt
sucht, oder ob er sich als Mitarbeiter an einer werdenden
fühlt. * Rudolf Eucken.

Amtliches. D -r Herr Staatspräsident hat zum Handels-
lichter bei den Kammern für Handelssachen an dem Land¬
gericht Tübingen vom l . Oktober 1924 ab auf die Dauer
von drei Jahren u. a. ernannt : Schickhardt  Karl , fr , in
Fa . C. I . Schickhardt, Ebbausen. — Die Reichsbahndirektlon
hat den Eisenbabnsekretär Mäusle  in Eutingen bei Horb
nach Kornwestheim versetzt.

*

Der Verband der Staatsbeamten des untere« Dienstes
hielt kürzlich tn Sluugart eine zahlreich besuchte General-
Versammlung, in der einstimmig folgende Einschließung an¬
genommen wurde, die auf die Notlage der unteren Beamten¬
schaft ein grelles Licht wirft : „Die aus dem ganzen Land-
äußerst zahlreich besuchte Versammlung der Staatsbeamten
des unteren Dienstes fordert von der Staatsregierung und
dem Landtag sofortige Schritte bei der ReiÄsrepierung zur
Behebung der trostlosen Notlage, in der sich die Beamten der
unteren Besoldungsgruppen befinden. Die immer rascherm
sich greifende Verschuldung in unserem Stand , die das Fa¬
milienleben zerrüttet, muß mehr und mehr auch rach!eilige
Folgen für den Staat zeitiger. Der Notlage der unteren
Beamten abzuhelfen und die dem Staat drohenden Gefahren
abzuwe.-den, muß Aufgabe jedes verantwortlichen Volksver¬
treters sein. Die Versammelten erwarten so viel soztoleS
Verständnis und Empfinden oller maßgeben Stellen , daß sie
den Notschrei der tn höchster Not befindlichen Beamter »icht
ungehört lasten. Der Württ . und der Deutsche Beamtenbund
werden aufgesordert, alle geeigneten Maßnahmen zu ergreifen,
damit das Besprechen der R-tchsregierung und des Reichs¬
tags auf eine baldige soziale Revision der Besoldungsordmmg
eingelöst wird."

^ Herbstanfang. Am 23. September hat der Sommer
rein Ende erreicht, und der Herbst begonnen. Mit schnelle»
Schritten , um diese Zeit sogar mit den allerschnellsten
Schritten , wandert die Sonne zum Süden hinab und di«
Loge werden schnell kürzer, die Nächte länger , wir gehe»
sv edsr der dunklen, kalten Jahreszeit entgegen. Wie in den
meisten Fällen , so war auch diesmal der Aequatorstand der
Sonne von mancherlei atmosphärischen Störungen begleitet,
Heftige Stürme mit Regenschauern brausten über unsere Ne¬
tzend dahin und leiteten den Herbst mit regem Blätterfall!
würdig ein. Sie , die Aequinoktialstürme, bildeten gewisser¬
maßen den drastischen Abschluß der unfreundlichen regen¬
reichen zweiten Hälfte des Sommers , die in scharfem Gegen-
ßatz zu der vorwiegend schönen ersten Hälfte stand. Wie
man den Tag nicht vor dem Abend loben soll, so darf man
auch den Sommer nicht vor der Herbstnachtgleiche preisen.

Vom Amerika-Lüftschiff. DieDeutschlar>dfahrtdeSZ.R.III
die gestern vormittag kurz nach 9 Uhr angetreten wurde lock»
auch viele Einwohner besonders aber die Schuljugend mit
ihren Lehrern hinauf auf die unsere Stadt umgebenden Höhen.
Hieß es doch, daß das Luftschiff auch von hier aus gesichtet
werden könne. Und wirklich, wer gegen ' /ill Uhr auf du
Oberjettinger Höhe den Blick nach Osten richtete konnte in
majestätisch ruhigem Flug und von der Sonne glänzend be¬
schienenZ. R . UI über dem Neckartal in Fahrtrichtung Süd-
Nord längere Zeit beobachten, bis er nach einer elegant«
Wendung westlichen Kurs einschlup und über dem Kühl«
Berg in Richtung Pforzheim den Blicken der begeisterten Meng!
entschwand. Möge das Luftschiff nach glücklich verlaufener
Fahrt die Halle wohlbehalten erreichen.

Der Anfug der Kettenbriefe hat noch nicht aufgehmH
Wer einen dieser »«sinnigen Briefe erhAt» tut am b̂ st^
ihn in den Papierkorb zu werfen und geruhig das „Unglücks
abzuwarten , das aus dieser vernünftigen, Handlung
stehen könnte.

*

Warnung für Jäger . Bei dem Schießen nach einech
Fasan zersprang dem Jagdhüter Langenbach in KenzinsH
das Gewehr. Di» fachmännische Untersuchung ergab, d»
Langenbach Patronen mit rauchlosem Pulver venoeiidq
hatte , dessen großer Treibkraft das Gewehr nicht gewachst
mar . Die Verwendung von rauchlosem Pulver macht e»
neue Prüfung der älteren, nur mit Schwarzpulver gepnW
ten Jagdflinten notwendig.

Weinbaufchule. Auf 1. Januar 1925 werden für
Jahre 1925 und 1926 zehn Zöglinge in die Weinbauschull
Weinsberg ausgenommen. Bewerbungen sind bei demVob
stand der Weinbauschule La Weinsberg schriftlich einzureichers

Schuh den Silberdksieln. Auf Wanderungen kann
immer wieder die unerfreuliche Beobachtung machen, oas
unbedachte oder gewissenlose„Naturfreunde " unter dem -vc
ten- und Pflanzenbestand unserer Berge in unsinniger
Hausen. Besonders die gegenwärtig in Mute stehende
berdrstel (Carlina accmlis) fft das Opfer dieser
ten Sammelwut , obwohl es verboten ist, mehr als V
abzupstückeu und danK zu handeln. ^



MMttsWinllW des SdttWi; ">
Im großen Rathaussaale fand gestern die Amtsversamm-

des Oberamts Nagold statt. Von Stadt und Land waren
außer den stimmberechtigtenMitgliedern zahlreiche Männer
geko innen, um den Verhandlungen beizuwohnen. Kurz nach
9 Uhr konnte H. Oberamtmann Münz , der zum letztenmale
sie hiesige Amtsversammlung leitete, die Erschienenen mit
herzlichen Willkommworten begrüßen und eS wurde sofort in
Punkt 1 der Tagesordnung — Neuwahl der Bezirksrats¬
mitglieder— eingetreten.

Nach den bestehenden Gesetzesbestimmungenmüssen aus
der Mitte der Amtsversammlung 3 ordentliche Mitglieder und
zwar aus verschiedenen Gemeinden gewählt werden. Eine
tebhaste Debatte entspann sich um den 3. Sitz — die ersten
2 Sitze waren Nagold und Altensteig zuerkaNnt und für den
3. Sitz waren Wtldberg und Haiterbach Anwärter . Die Land¬
gemeinden des Hinteren Bezirks setzten sich mit Energie dafür
ein, daß nicht nur Vertreter der Städte in den Bezirksrat
gewählt werden sollen, sondern auch Männer aus den Land¬
gemeinden. Im ersten Wahlgang wurde Stadtschultheiß
Maie  r-Nagold und Stadtschultheiß Welke  r°Altensteig ein¬
stimmig gewählt, beim 3. Sitz mußte infolge großer Stim¬
menzersplitterung eine neue Wahl anberaumt werden, die
zum Ergebnis hatte, daß als weiteres Mitglied aus der Mitte
der Amtsversammlung Stadtschultheiß B e r n h a r d t-Haiter-
bach gewählt wurde. Nachdem die Vertreter der Gewerbe¬
treibenden, Landwirte und Arbeiterschaftgewählt waren, setzt
sich der künftige Bezirksrat folgendermaßen zusammen:
Stadtschulth. Maier , Nagold Stellv. Gsmeinderat Kläger,

„ Welker, Altensteig „ Schultheiß Metzger,
SimmerSfeld,

„ Bernhardt , Haiterbach „ Stadtschulth. D'Argent,
Wtldberg,

(Vertreter des Gewerbes) :
El.Werk.Bes. Wohlbold,Nagold Stellv . Fabrikant Gauß,

Rohrdorf,
(Vertreter der Landwirte) :

Gutsbes. Link, TrölleShof „ Htrschwirt Kleiner,
Ebhausen,

(Vertreter der Arbeitnehmer):
BuchdruckerA. Schittler, Altenstetg, Stellv . Waldarbeiter

Mohrhardt , Spielberg.
Den ausgeschiedenenMitgliedern widmet Herr Oderamt-

marm Münz herzliche Worte des Dankes und fordert die neuen
Männer im Bezirksrat zu treuer Arbeit für den Bezirk auf.

Die weiteren Wahlen — Abgeordnete in die VerbandS-
oersammlung des württ . Sparkassengirooerbandes, Ausschuß
für die Wahl der Schöffen u. Geschworenen, Sachverständige
für Abschätzungen im Sinne des Naturalleistungsgesetzes, Ver¬
treter zur Gebäudebrandverstcherungsanstalt, Vorsitzender der
der Farrenschaubehörde, Viehseuchenschätzer— wurden durch
Zuruf vorgenommenund ergaben gegen früher keine Aenderung.

In der Beratuna der Festsetzung eines jährlichen Bei¬
trags an den Bezirksfeuerwehrverband wurde dem Vor¬
schlag des BezirkSrats entsprechend, als jährl . Beitrag 100
festgesetzt. — Die vom Ministerium des Innern verlangte
Aeußerung der Amtsversammlung zur peufionsrechtlichen
Anstellung des Krankenhausarztes Dr. Almer wird in be¬
jahenden Sinne gegeben. — Die Belohnung der Mitglieder
der Farrenschaubehörde wird in dem Sinne geregelt, daß
für die detr. Herren die gesetzlichen Gebühren für Reiseent¬
schädigungender Amtskörperschaftsbeamtenfestgesetzt werden,
ferner wird die Reisevergütung des OA .-Tierarztes bei
Vornahme der tierärzUtchsn Ergänzungsdeschau mit 70 Gold¬
pfennig für den zurückgel. Kilometer geregelt. — Von der
Amtsversammlung wird zur Herausgabe eines Heimatbuches
namens der Amtskörperschaft und zugleich sämtlicher Gemein¬
den des Bezirks ein einmaliger Beitrag von 1500 zur Ver¬
fügung gestellt mit dem Erwarten , daß der Preis des Buches
möglichst niedergehalten wird, damit es allen Kreisen der Be¬
völkerung zugänglich gemacht wird. — Eine monatliche Bei¬
hilfe von 3 an die Eichmeisters Witwe Feldweg in

Letzte Kurzmeldungen.
In einer am Schluß der zweitägigen Beratungen des

Vorstands der deutschen Bolkspartei gefaßten Entschließung
wird erneut die Aufnahme der Deutfchnatioualen in die
Regierung gefordert. *

Auf Grund des Beschlusses der Deutschen Bolkspartei
dürfte zu gegebener Zeit der Reichskanzler beim Reichs¬
präsidenten die Regierungserweiterung beantragen.*

Das deutsche Memorandum zur Bölkerbundsfrage
wird nach der jetzt erfolgten Genehmigung durch den Mi¬
nisterrat umgehend den deutschen Auslandsvertretungen
zugestellt werden.

Gemäß Beschluß der Strafkammer des Landgerichts
München 1 werden Hitler und Kriebel am ersten Oktober
mit vierjähriger Bewährungsfrist auf freien Fuß gesetzt.

Calw wird entsprechend dem Vorgehen anderer Amtskörper-
fchaften genehmigt. — Die Amtskörperschaftsbeamten haben
in einer Eingabe um Bewilligung einer Kauzleiaufwands¬
entschädigung nachgesucht und die Amtsversammlung be¬
schließt. daß den Amtskörperschaftsbeamten ein monatlicher
Beitrag von 25 zur Bestreitung der Kosten für Miete,
Heizung, Reinigung und Beleuchtung ihrer Dienstzimmer be¬
willigt wird. — Die Kraftwageuverbindung Nagold —Hai¬
terbach soll ab 1. Oktober wieder eingeführt werden und wird
der vorliegende Vertrag der Oberpostdirektton zur Kenntnis
genommen und unterschrieben.

Die Beratung der Durchführung der Fürsorgeverord-
«ung, insbesondere die Trennung des Jugendamtsbezirks
Nagold-Herrenberg führte zu einer lebhaften Aussprache.
Schultheiß Wagne  r-Spielberg sprach sich aus Gründen der
Sparsamkeit und Geschäftsvereinfachunggegen  eine Tren¬
nung des gemeinsamen Jugendamts Nagold-Herrenberg und
Bildung zweier selbständiger Bezirke Nagold und Herrenberg
aus . Gemeinderat Ilg - Nagold führte erwidernd aus , daß
der Bezirk Nagold bet einer gemeinsamen Verwaltung der
Leidtragende sei, da die Erwerbslosenziffer im Oberamt Her-
renberg ungleich größer sei als im Oberamt Nagold und in-
folgedeffen Nagold — da die Lasten zu gleichen Teilen um¬
gelegt werden — viel zu hohe Lasten tragen müsse. Schult¬
heiß Widmann -Gültlingen führte aus seiner eigenen Tä¬
tigkeit beim Jugendamt an, daß die weite Ausdehnung des
gemeinsamenBezirks die Durchführung der bestehenden Ver¬
ordnungen erschwere, ja fast unmöglich mache und auch für
die Bewohner der Bezirke, insbesondere des Bezirks Herren¬
berg, bringe eine Trennung größere Vorteile. Nach längerer
Beratung wurde die Trennung des Jugend - und Arbeitsamts
Nagold-Herrenberg und Bildung eines selbständigen Jugend-
und Arbeitsamts Nagold zur Kenntnis genommen und ge¬
nehmigt.

Einige vomMinisterium beschlossene Satzungsänderungen
der Oberamtssparkaffebedürfen der formellen Genehmigung
der Amtsversammlung, die ohne wettere Debatte erteilt wird.
— Einen breiten Raum in den Beratungen nahm Punkt 14
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der T .O. ein : Unterhaltung der Amtskörperschaftsstraße «.
Zwei Ansichten standen einander gegenüber. Die eine, welche
die Lasten der Unterhaltung der AmtSkörperschaftsstraßenden
betr. Gemeinden auferlegen will und für Beibehaltung der
seitherigen Regelung ist. und die andere, daß die Amts-
körperschaft als solche die Kosten der Unterhaltung der Amts-
körperschaftSstraßen auf sich nehme, damit die leistungsschwachen
Gemeinden entlastetu. ein allgemeiner Lastenausgleichherbeige¬
führt wird . Für die letztere Regelung traten Schulth. Wagner
Spielberg und Schulth. Metzge r-SimmerSfeld besonders warm
ein und sie führten aus , daß die Amtskörperschaftsstraßenicht
einer einzelnen Gemeinde zu gute kommen, daß es durchlaufende
Straßen seien, die dem Verkehr der ganzen Amtskörperschast
dienen, daß gerade jetzt in Zeiten des fortschreitenden Verkehrs
durch den zunehmenden Autoverkehr, die Unterhaltung bedeu¬
tende Kosten verursache, die manche Gemeinden in ganz kur¬
zer Zeit mit dem besten Willen nicht mehr leisten können.
Die Lasten müssen auf breite Schultern gelegt werden und
dürfe nicht eine Gemeinde ungleich schwerer belastet werden
als andere, die zudem noch bessere finanzielle Verhältnisse habe.
Staotschultheiß Maier -Nagold führte aus , daß da» Problem
de» Lastenausgleichs, die Uebernahme der Lasten auf die
Schulden: der Allgemeinheit theoretisch und grundsätzlich an-
zuerkennen sei, daß aber bei den jetzigen Verhältnissen eine
weitere Belastung der Amtskörperschaftunmöglich sei, weil
die Höhe des diesjährigen Amtsschadens eine Erhöhung der
auf dem Einzelnen lastenden finanziellen Verpflichtungen un¬
möglich zulaffe. Gutsbesitzer Dettling -Untertalheim spricht
sich in derselben Richtung wie Stadtschultheiß Maier aus
und er bringt zur Erwägung , ob nicht der Automobilklub
als hauptsächlicher Veranlasser der hohen Unterhaltskosten mit
zur Tragung der Kosten herbeigezogen werden könne. (Hört,
hört ! und Sehr richtig!). ES wird zur Abstimmung geschrit¬
ten. Da die Abänderung des Beschlusses des Bezirsrats , der
die seitherige Regelung vorsteht und die Uebernahme der
Unterhaltungskosten der Anuskörperschaftsstraßen durch die
Amtskörperschaft auf einen späteren, günstigeren Zeitpunkt
zurückftellt, Zweidrittel-Mehrheit erfordert, wird die Abstim¬
mung mit großer Spannung erwartet. Für die Beibehaltung
der seitherigen Regelung und damit für den Beschluß des
Bezirksrats werden 23 Stimmen gezählt, dagegen 9.

Das Rechnungsabhör für 1919 und 1920 geht rasch vor
sich und es kommt zur Beratung : Voranschlag der Amts-
Körperschaft für 1924 und Stellungnahme zur Frage der
Aufwertung. (Schluß folgt).

Allerlei
Die neue kirchenverfaffung in Preußen . Der evanffekffW

Landeskrrchenausschußin Preußen beschloß, die Verfassung!
der evangelischen Kirchen der altpreußischen Union nunmehr
zum 1. Oktober in Kraft treten zu lassen.

Verweigerter Gruß eine Beleidigung. Das Strafgericht!
München verurteilte einen Offizier des alten Heers, de«
Offizieren der Reichswehr aus ihren Gruß hin den Gegen-
tzruß verweigert hatte, zu einer Geldstrafe von 150 MarL
Hn der Urteilsbegründung wird u. a. ausgeführt , daß di«
Unterlassung der althergebrachten Sitte des gegenseitiger»
Vrußes unter Offizieren zweifellos als Ausdruck der Miß¬
achtung, mithin als Beleidigung ganz allgemein aufgefaßl
werde. Das Oberste Landesgericht hat die gegen das Urtäl
eingelegte Berufung verworfen.

Ein prinzlicher Ieitungsseher . Aus Neuyork wird be¬
richtet, daß der Prinz von Wales als Ehrenmitglied in dis
Gewerkschaft der Zeitungssetzer ausgenommen wurde. Erj
hat den Mitgliedsbeitrag für ein Jahr bezahlt und damit daq
Recht erworben, in den amerikanischen Zeitungsdruckereieui
Ketzarbeit zu verrichten.

Mühlenbrand . In Goltewitz (Prov . Sachsen) ist die Hcklzft
schneide- und Mahlmühle Hoffmann mit großen VorrätzeA
niedergebrannt. Der Schaden ist sehr bedeutend.

Tilo Brand und seine Zeit
28j Roman von  Charlotte Riese

i (Nachdruck verboten.)

„Wirklich? Weißt du nicht, daß sie viele Liebhaber hotte, als
sie jünger war ? Jetzt ist sie all . Es wird bald mit thr zu Ende
Mn . Dann kommt Erich und er ist mein leiblicher Detter , Er
wirb für dich sorgen, wenn ich ihn darum bitte."

Tilo wandte sich ab. „Das tut nicht nötig , Fräulein !" /
Alheid wollte antworten , da schlug ein Vorhang zurück und

Margarete stand im Zimmer . Mit einem versteinerten Gesicht
und funkelnden Augen . Aber sie neigte den Kopf vor Wheids
tiefer Verbeugung , nahm den Brief aus Tilos Hand und entließ
ihn gleich wieder . An Alheid gab sie dann einen kurzen Auf¬
trag, der das Fräulein für einige Stunden beschäftigte.

Noch immer lag das Eis auf der Ostsee und di« Likedeeler
^Plünderten die dänischen Inseln . Verschiedene Fähnlein von
.Landsknechten wurden nach Alfen und Föhnen geschickt und die
Königin zürnte mit den Hauptleuten , die den Räubern nicht bei-

-Hommen konnten. Sie kamen mit Schlitten angefahren , plünder¬
ten Burgen und Dörfer und wagten sich sogar an kleinere Städte.

Margarete schickte Botschaft an Erich, daß er die Seeräuber
vertreiben sollte, er aber Web im Schleswigschen , hatte Freund¬
schaft mit einigen Hoistenritiern begonnen , denen er Geld gab und
die ihn dafür auf ihre Burgen luden. Einer von diesen ehrver¬
gessenen Holsten gab auf seiner Burg an der Schlei ein Fest und
kud durch Erichs Boten einige Junker der Königin ein . Bat auch
um die Ehre, daß Fräulein Alheid das Fest mit ihrem Hoffräulem
verherrlichen möge. Ms die Königin diese Botschaft empfing , ließ
sie erwidern, daß ein Teil ihrer Junker sehr gern auf Schloß
Arumholz erscheinen würde , daß aber das pommersche Fräulein
ttnst ihrem Kammermensch gerade eine Reise nach Schloß Apenrade
angetreten Hab«. Dort , in einem alten , halb verfallenen Schloß,

. .wohnte «in betagtes verdrießliches dänisches Ehepaar , das noch
verdrießlicher wurde, als es erftchr, daß ihm «in Besuch von zwei
Wagen Fräuleins auferlegt wurde . Ms Frau Armgard dem

'Westlichen Fräulein milleilte , was die Königin über sie beschlossen
hatte, brach diese in laute Schimpftet »«n aus . Sie wollte nicht

..reisen, nicht von Flensburg weg , wo die Obristen und etliche
vom Wirschen Aüvh Feste geben wollten.

«Ich würde Euch raten, der hohen Königin nicht entgehn Zu
sein'/ meinte di« Kammerfrau. „Auch der Hofmedikus meinte . ,
Ihr müßtet geschont werden. Der Schiffbruch im Frühjahr und
die damit verknüpften Anstrengungen wären nicht gut für Eure
Gesundheit gewesen , obgleich Herr Tilo Brand Euch so gut rettete !'

Alheid hob den Kopf. ' „Was weiß die königliche Gnade, was
dieser Fischerjunge tat?"

.Die hohe Königin weiß vieles !' lautete die Antwort . . Herr
Tilo Brand war wohl dereinst ein Fischerknabe, doch immer ein
freier Mann , und die Königin hat ihm einen Adelsbrief ver¬
liehen, so daß er jetzt ein Herr geworden ist und Mitglied des
dänischen Adels ! Er ist ein Junker geworden wie die anderen
jungen Herren!"

Alheid antwortete nicht. Sie saß mit düster gefalteten Brauen
und kam sich verlassen vor. Sie Und ihr Fräulein Brolund fuh¬
ren am andern Tag in einem grob geschirrten Schlitten landein¬
wärts und niemand schien ihren Abzug sehr zu bedauern.

„Wie benahm sie sich?" fragte Margarete nachher ihre Ver¬
traute. Sie lieh sich die Haar« dunkel färben und ihr Gesicht be¬
malen . Fremde Botschafter aus Rußland , Finnland und andern
Landern mußten wieder empfangen werden . Die Falschheit und
Verschlagenheit der Königin war wohl bekannt, aber auch ge¬
fürchtet. Niemand wollte es mit ihr verderben.

„Das Fräulein war zornig und sagte häßliche Worte !" berich¬
tete Frau Armgard , indem sie leise den Kops der Königin streichelte.

„Wie lauteten sie?"
„Ich weiß sie nicht mehr. Den Schmutz, der uns auf der Lasse

anfliegt , bürsten wir ab und vergessen ihn. Die Frau Königin
hat Besseres zu denkbn als an eine törichte Jungfrau ."

„Der Jarl soll fie nicht haben! " murmelte Margarete . »Sch
werde mit ihm reden!"

Es kamen ober die Staatsangelegenheiten , ein « lange Unter¬
redung mst dem Gesa Men des deutschen Königs . Wieder galt es,
di« Schauenburger mit Tücken und Ränken zu besiegen, und über
diesen Dingen wurde Alheid vergessen. Wohl dachte Tilo an sie,
als er den AdelÄuies erhielt - .Nun war er ein wirklicher Zunder,
gerade soviel wie die, mit denen Alheid jetzt schäkert«. Er hatte
nicht gesehen, daß die Königin damals hinter dem Vorhang stand,
als Alheid ihn umhalste, aber Kaspar Rönneburg neckte ihn.

„Nun bist du gerade so adelig wie ich! Was tatest du eigent¬
lich für die Königin, daß sie dir so gnädig gesinnt ist?"

„Ich weiß nicht!" Tilo schüttelte den Kopf. „Es sind Narren «-,
possen!" setzte er dann plötzlich hinzu. Wußte er doch nicht, wie

Pater Egbert diese plötzliche Standeserhöhung aufnehmen würVL
Aber er wußte auch, daß die Königin öfters Adelsbriefe aus¬
teilte , daß sie niemanden um Rat fragte und daß man dankbar
sein mußte.

„Adelig zu werden, ist kein Rarrenspiek!" erwiderte Kaspar
heftig, und fast hätten sich die guten Freunde gezankt. Sie unter¬
ließen es lieb«,!. Tilo murmelte vor der Königin einen Dank, den
sie zerstreut anhörte . Sie hatte an anderes zw denken als an
einen neugeschaffenen Junker . Sogar der Jarl , der in diesen
Tagen sehr nachdenklich umherging , erhielt keine» Zutritt bei ihr.
Sie wollte nicht in ihren Plänen gestört werden.

Doch König Erich erschien plötzlich in Flensburg und ihm
mußte die Königin Rede stehen. Er fand es nicht schlimm, daß
Alhckid unehrerbietig von Margarete gesprochen hatte. Die Jugend
sagte einmal etwas , das sie nicht so arg meinte . Ts Mnge auch
nicht, den Jarl noch länger hrnzuhalten. Er konnte ärgerlich
werden und sich anderswo ein Gemahl suchen. Für die Dänen
war es gut, mit den reichen norwegischen Jarls verwaM zu. sek».
Sie hatten ungezählte Herden von Renntieven und Ländereien,
so wett, daß sie ein Fürstenttrm genannt werden konnte» . Lk»
dänische Königshaus müßte sich ihrer Freundschaft versichern»
sonst ginge der Alte hin und heiratete eilig eine Prinzessin au»
schauenburgischem Haus . Diese Jungfrau war eine Waise, wohnt»
in Schleswig bei der Herzogin Elisabeth, und diese sumste «in«»
Manu für fie.

Dies letzte Argument gab den Ausschlag . Margarete versprach,
daS Fräulein wiei > - aus Apenrade kommen zu lassen, obgleich sk
hmzusetzte, daß der Jarl keine große Lust zu verspüren schien,
AlhM > zu heiraten . Eßeling hätte ihn neulich wieder sonst q»
iimern müsse». '

»Go Putz man ihm ebe? Lust machen!' entgegnet « Erich. . Ihr
habtts schon getan , Frau A >hme, indem Ihr das Fräulein zu de»
allen Leuten auf die alle Bur ^ , schicktet!'

.Ge ist liederlich!*
Dbr König lachte. . Ehemals wäret Ihr nicht sv streng, Frau

Königin ! Die Jugend bleibt eben die Jugend !"
Er berichtete von allerlei Abenrmern , die er oder andere e»-

lebk. Jagd-, Kriegs - und Liebesgeschichten. Er konnte gut er¬
zählen und die Königin hörte ihm gerne zu. Liebte ste ihren Groß¬
neffen doch mit einer etwas traurigen Liebe, die weih , daß ihr«
Liebe mcht erwidert wird und das Lieben doch nicht lasse» kam».,

(Fortsetzung solgth
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Das größte Faß Württembergs . In dem großen Keller
des Ludwigsburger Schlosses befindet sich ein Riesenfaß , das
seit langer Zeit als das größte Faß Württembergs gilt und
es bisher auch wohl noch ist. Es hält nämlich 300 württemb.
Eimer , d. h. 900 Hektoliter . Es wurde 1719/20 von dem
Hofküfer Johann Wilh . Ackermann erbaut und von dem Hof-
bikdhauer Ad. Kaspar Seefried mit reicher Bildhauerarbeit
verziert.

Erschossener Einbrecher . In Langendreer (Wests.) wur-
den einige Einbrecher von der Polizei überrascht . Sie schos¬
sen auf die Beamten , die das Feuer erwiderten . Dabei wurde
rin Einbrecher getötet , ein anderer schwer verletzt.

Wildererprozeß . In der Gegend von Celle (Hannover)
)atte im letzten Winter das Wildern einen ungeheuerlichen
Umfang angenommen . Mittels Schlingen und Abschuß
wurden ganze Wildbestände vernichtet . Durch Aufbietung
riner starken Forstpolizei gelang es schließlich, 150 Wilderer
'estzustellen , die nunmehr größtenteils zu Gefängnisstrasen
ins zu 9 Monaten verurteilt wurden.

Harrdelsnachrichlen
" « M -M » Berlin , ?S. Sept . 4.2105 Bill . Mk . Neuyorb
l DoH» <202. London 1 Pfd . Skerl. 18.74. Amsterdam 1 Gulden
^8 » ,. A » ich 1 Franken 0.7S7, BL . Mk . " . ""

^llMkrrfchatzfcheine85.50, ,
MNegsai ^eihe 90S—860.
Grenz . Fragen 84.82 zu 1 Pfd . Skerl., 18.96 zu 1 Dollar.

. Don der Reichshaupikasse. In der Zeit vom 11. bis 20. Sept.
«trugen die Reichseinnahmen rund 230,4 Millionen GM ., die
Ausgaben rund 160,5 Millionen . Ueberschuß 69,8 Will, und seit
- April d. I . rund 168,7 Millionen . Die Rentenmarkschuld hat
u de« 10 Tagen um 3,5 Will, zugenommen.

Der Aufwertungsausschuß des Reichstags stimmt mit - er Re-
ßerung darin überein, daß die Aufwertung nicht unbesehen jedem
Mteil werden solle. Die Schieber usw. sollen nicht daran keilhaben.

Für die nachweisbar bedürftigen Anlekhebesitzer soll ein sozialer
Grundstock geschaffen werden. Es wurde jedoch aus dem Ausschuß
nne Erweiterung des Kreises gewünscht, dem dieser zugute kommen
loll. Außerdem wurde auch eine höhere Renke, als sie der Mini-
ter sarge schlagen hatte , für notwendig gehalten. Der Finanzmini-
sktzr hatte in feknes gestrigen Ausführungen auch RichSin 'nin an¬
gegeben, aus welchen Quäle » diese soziale Rente z« schöpfen sei.
.Wie der DHD. hört , wurden ans dem Ausschuß darDer hinaus
oach »och andere Steuerquellen vorgeschlagen. aus denen dieser
soziale Fonds gebildet werden könnte.

Me Grohhandeksrichtzahl auf den Stichtag - es 23. Sept . ist
gegenüber dem Stand vom 16. 9. (128,6) weiter um 1,1 Prozent ans
130)0 gestiegen. Bon den Hauptgruppen erhöhten sich Lebens-
mittel von 123,3 auf 125,9 oder um 2,1 Prozent , davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln von 115,0 auf 116,4 oder nm 1,2 Prozent.

wie vnouirriejroffe gingen von 1238,4 auf 137F oder um 0,4 Proz.
zurück, davon die Gruppe Kohle und Eisen von 129,4 auf 128,5
oder um 0,7 Prozent . Inlandswaren zogen von 123,0 auf 124,5
oder um 1,2 Prozent an , Einfuhrwaren von 156,5 auf 157,7 oder
um 0,8 Prozent.

Stuttgarter Börse, 25. Sept . Die Zeikungsmeldungen über
Aufwertungsverhandlungen im Reichstag hatten heute einen ziem-tick §ickccklickk>r» i?nrärnckn̂ »n r̂ kor TUfQlae. DlZsich erheblichen Kursrückgang der Renten zufolge. Di ; Schwäch«
übertrug sich in geringem Maß auch auf den Aktienmarkt,
der bei kleinem Geschäft zum Teil leichtere Kurse aufzuweisen hat.

Leichte Preiserhöhung an der Landesproduklenbörse Stuktgarl
E. B ^ 25. Sept . Die Forderungen für Auslandsgetreide find
höher, während inländisches Getreide zu unveränderten Preisen
angeboken ist. Weizen 22—25.50 (18. Sept . 22—25.50), Sommer¬
gerste 21.75—25.75 (21.50—25.50), Roggen 18.50- 22.50 (18.50 bis
22), Hafer neu 15.50—20 (15.50—20), Weizenmehl Nr . 0 37.50—3S
(37—38.50), Brotmehl 33.50—35 (33—34.50), Kleie 12.50—13 (12.50
bis 13). Wiesenheu alt 5.50—6 (5.50- 6), Kleeheu neu 6.50—7 (6.50
bis 7), Stroh ldrahkgepreßk) 4—5 (4—5).

Berliner Getreidepreise, 25. Sept . Weizen märk. 22.70—23.50,
Roggen 21.70—22.10, Sommergerste 22.50—25, Hafer 18.20—19,
Weizenmehl 32.50—35.25, Roggenmehl 31—33.50, Weizenkleie 15,
Aaps 345- 350.

Märkte
Stuttgart , 25. Sept . Schlachkviehmarkk.  Dem Don¬

nerstagmarkt am Vieh - und Schlachthos waren zugeführt: 101
Ochsen, 48 Bullen , 258 öungbullen, davon unverkauft 50, 250 (50!
Iungrinder , 78 Kühe, 889 (60) Kälber, 616 (70) Schweine, 155
Schafe und 1 Ziege. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Gold¬
pfennigen: Ochsen 1. 40—45 (letzter Markt 44—47), 2. 30—37 (3Z
bis 44), Bullen 1. 38—42 (43—45), 2. 32—37 (35—41), öungrtndei
1. 48—51 (51- 54),. 2. 38—46 (40- 48), 3. 30—37 (32—38). Kühe 1
30—36 (32—39), 2. 19—27 (20—29), 3. 13—18 (unv.), Kälber 1
71—74 (76- 78), 2. 65—69 (71—75), 3. 55—64 (65—70), Schweine 1
85—87 (87- 89), 2. 79—83 (81—85), 3. 70—76 (72—79). Verlaus
des Marktes langsam, Ueberskand.

Viehmärkke. Rotkenburg.  Kühe 180—300, Kalbinnen 38l
bis 620, Jungvieh 170—300 — Herrenberg.  1 Paar Ochser
1300, trächtige Kühe 350—550, Milchkühe 300—450, Schlachtküft
280—350, Kalbinnen 550—650, Jungvieh 125-^ 75. — Waid-
lingen.  1 Ochse 400—550, 1 Stier 250—300, 1 Kuh 300- 500
1 öungrind 130—350, 1 Kalbet 450—600. — Crailsheim.  Ein
jährige Pferde 200, zweijährige 400—600, dreijährige 600—1200
— Münsingen.  Ochsen 380—700, Farren 200—230, Kühe 181
500, Kalbeln 360—500, Jungvieh 105—380. — Pfullendorf
Ochsen 400- 755, Kühe 380- 650. Kalbinnen 540—680, Rinder 20t
bis 295, Farren 340—620, Jungvieh 100—230.

Schweinemärkte. Rotkenburg.  Milchschweine 20—35. —
Herrenberg.  Milchschweine 28—38, Läufer 45—70. — Waid
lingen.  Milchschweine 26—40, Mutkerschweine 205. — Tut 6
lingen.  Milchschweine 12—24. — Buchau.  Milchschweine 25
bis 23. — Tegknang.  Ferkel 18—22, Läufer u25—33. —
Obersonkbeim.  Milchschweine 17—23. — Luüwigsburg.
Läufer 49—113. Milchschweine 17—30. — M ü n s i n g e n. Mi ' >
schweine 21—33. — Pfullendorf.  Ferkel 10^-23. —Bi '' e-

Wangen i. Airach.  Läufer 40—70, Milchschweine 20—30.
Ferkel 16—24 d. St.

Fruchkpreise. Heidenheim  a . B . Kernen 13.50, Gerste eil
13—13.10, neu 10.50—11, alt 8.50—9.20, Roggen 10. — Wals,
fee.  Weizen 15, Beesen 10.40, Gerste 13.25, Haber 9.50—12.20 —
Anlendorf.  Gerste 12.50, Haber 11, Weizen 14.30. —Men,
gen.  Weizen neu 11.50, Roggen neu 10.50, Weizen alt 14  z»
Gerste alt 13.50. — Roktweil.  Weizen 15—16, Futterqerike 1l«
' -13.50, Hader 8.50—13 d. Ztr . ^Dinkel 12-

Stukkgark, 25. Sept . Marktbericht.  Dem Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplah waren 4000 Ztr . zugeführk. Preis : 4.50 sgz
520 -K für 1 Ztr . — Der Karkoffetgroßmarkt auf dem LeonhardÄ
platz war mit 700 Ztr . befahren. Preis 4—4.50 für 1 Ztr.
Auf dem Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz waren 100 2K-
Wgeführk. Preis 4—4.20 vro Ztr . ^

Nürnberger Hopfenmarkk. Für die am häufigsten gefragte
prima Qualitäten ist die Tendenz sehr fest, dagegen haben an
Mitkwochsmarkt mittlere und geringe Sorten wieder leicht in
Preise nachgegeben. Bezahlt wurden für Markthopfen 190—275
Hallertauer 250—300 einige Ballen Hallertauer Ausstich 310-ZS
Spalter 320 GM . Zugefahren waren zum Mittwochsmarkt 2ga
Ballen , Li« von den anwesenden Käufern auch übernommen wurde«

Weilderfiadk, 25. Sept . Seit einigen Tagen hat sich der Einkaä
lm Hopfen wesentlich geändert, indem verschiedene GroßbrauereiA
diesen Künstlichen Stillstand im Einkauf für sich ausnützken un¬
ansehnliche Posten zu folgenden Preisen 'und Qualität zu 270 bi«
LLO biS 300 ü. Ztr . kauften. ' ^

Berlin
Devisenbörse ln Billionen

Folland
Belgien
Ronvegen
Dänemark
Zci,weden
Italien
London 1
Kenyork
Paüs
Zc.iweiZ.
8; anl««
v. Oeft« ,
Prag
Lngarn
Argentinien
kokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Skerl.

I Dollar
Mi Fr.
160 Fr.

«0 Peseta
WO 000 Kr.

100 Är.
WO 000 Kr.

1 Pefo
1 Yen

tzcmztg 100D, Huld

24 September 25. September
Geld Brief Geld , Brief

161,79 162.61 161,99 162 81
20 25 20,35 19,95 20,05
57,85 58.15 58,05 58 35
72,32 72 68 72,32 72 68

111,37 111,93 111,37 111,93
18,35 18,45 18,35 18,45
18,70 18,79 18,745 18,838
4,19 4,21 4,19 4,21

22,09 22,21 22,09 22,21
70,675 80 075 79,675 80,0?Zi
55,26 55,54 55,26 55,54
5,92 2,94 5,92 . 5,94

12,645 15,605 12,565 12,625
5,43 6,4« 5.41 5,43
1,475 1.485 1.475 1488
1.695 1,70 1,675 1,6B

74,71 75,09? 74,91 75LS -

Das Wetter
Di« Wetterlage kr Süddemtschland wird durch RandstSriing»

-es nordwestlichen Niederdrucks beeinflußt . Für Samstag und
Sonntag ist unbeständiges, mehrfach bewölktes und auch teüweitz
regnerisches Wetter zu « warte ».

Gestorbene:
Rexingen : Balenttn Sayer , 74 I.

Effringen.

Börger! Börgerim«!
Wühlt als Schultheiß

de»SMWemM-Stelweriraer

Christin Geigle
811 Biele Wähler.

Effringen.
WM«! Wühlerime«!

Erinnert Euch! Wer hat die Lage erfaßt
und ist eingetreten zum Wohl der Mitglieder
im August 1923, um die Laudessteuer zu eiuem
«lederen Dollarkurs beim Finanzamt unterzu»
bringen ? ? Nufer

Wkmmrßeher KWm keigle.
Deshalb 812

Wt ihn alle als MmAchr!
3vr Sivve vieler Mitglieder!

Mkt twr kükkelbvirv,
sonilvri » » uok

kvlLv
gibt V » aiienbSNei » Kllnm iriitt ksrbv.

ksilis 8orwn ru ksbvn:

lüsgoIN ai « ! ^ Itvostelg . 825

778Tinen noch sehr gut erhaltenen

' <2k . 8 . ) " . .
«ml Msedsller mit Irsv8mi88loo , kiemeo

Mg kutt «r8ermMm38ed !iie
verkauft am Samstag uiittag um 1 Ahr.

3oh . Georg Stickel , alt, Gipser, Walddorf.

A)n Sonntag , den 28. Sept . 1924 nachm. 2 Uhr
findet in Altensteig  im Gasth. , z. Schwane " eine

Vollversammlung
vom Relchsbnud der Kriegsbeschädigten.

Kriegsteilnehmer« Kriegshinterbliebenen
statt, wozu alle Kriegsopfer unseres Bezirks, insbe¬
sondere die Ausschußmitglieder eingeladen werden.
Als Referent erscheint Kamerad Wölfle -Möhringen.
802 Der Vorstand der Ortsgruppe Nagold.

diagolü . 824

>i>
Samstag 8.15

Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Anzeigen
für die Samstags-Rammer

wollen heute noch
aufgegeben werden.

kesvIMMellv Ne» kesellselistter.

SWslhcke für Wehen
vorrätig bet G . W . Baiser , Nagold.

Tragödie eines Entgleisten
in 6 großen Akten.

M dllalivi-
sovis äie XlLvisr-^ usAabs
2 N 300 Volks - u . IVnnäsr-
lisäsrn , , 8ioxon uvä IVuu-
äern " stets vorrätig bei
LuobkälA. Aniser, RÜKolä.

Einen erst 2 /̂« I . alt.

Eber
verkauft am nächsten
Samstag mittags 1 Ahr
im Farrenhof. 819
Stadlpflege Nagold.

Hockvii'LIbllm
mit8edllittmll8terdogell

lll « i-li8t - Vinter 1824
stets vorrätig bei

v . V . Lalsvr

VlsgolS.

Henkels » leick- D̂-Mssclunittel
tzrbk Lcimeevlsiüs «Viiscks

8«»lo) unck ersstrk 6>s Rasendlskckis
liis uoscnNäucw» OttdlL cNl .08

Verkaufe Samstag mittag 1
Ahr eineu Wurf schöne

MiiWlveine
I.sSt. ältere Kit«.

Lhr. Alle , Schietingen.798

Nag old. 797
Am Samstag , 27 . d.

M . vormittags 11 Uhr
verkauft einen Wurfstarke

Ist:. Mofer , Bäckermstr.

kaum
200 8t . ü 825 Ltr.

70 „ „ 250 „
50 ^ ^ 850 ^

krlsvk entleert , xnt
«loden , käst neu,
nur llillkte «los Isen-
prslses , Lnvd eln-
rslu , »druxeden.

M . Sedivslrrleät.
lVsinxrossdnLÜlnux
vitrillgenv. 8i»ttx.

820 7el . 18.

6 . siübois , sieg » !«!
keruspr . 126.48S

Etn noch ganz gut er-
haltenes

Satz
340 Liter, hat zu ver¬
kaufen 822
Jakob Martini,

Oderschwandorf.

WlagstWa
empfiehlt

G. W. Zaiser.-,
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